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Der Autor über das Stück
Mit diesem Stück über Harry Belafonte kommt meine Tetra logie der amerikanischen Be-
fre iungsbewegung zu e inem Abschluss.  Al l  d iese Stücke handeln auf sehr unterschied-
l iche Weise vom Kampf um pol i t i sche Emanzipat ion. 
Aus den persönl ichen Erfahrungen mit  Diskr iminierung und strukturel ler  Gewalt  haben 
diese Menschen zu indiv iduel ler  Stärke und pol i t i scher E ins icht in die Notwendigkeit  ge-
sel lschaft l icher Veränderungen gefunden -  mit  ungeheuren Konsequenzen. 
Aber es ginge in diesem Stück nicht um den Sänger Harry Belafonte,  wenn dessen auf-
regendes Leben nicht ent lang jener wundervol len Songs ref lekt iert  würde, die s icher l ich 
auch künft ige Generat ionen auf hohem Niveau unterhalten werden.
Das musikal ische Mater ia l  i s t  v ie l fä l t ig und umfasst  d ie weltbekannten Calypso-Hits  Har-
ry Belafontes,  d ie Protest l ieder und Gospels  der Bürgerrechtsbewegung, Folksongs sowie 
k lass ische Bluesbal laden und nicht zuletzt  d ie Songs des südafr ikanischen Befre iungs-
kampfes.  In a l len diesen L iedern schwingt e ine Hoffnung mit ,  d ie Harry Belafonte 1988 
bei  der Feier  zu Nelson Mandelas s iebzigstem Geburtstag im Londoner Wembley-Stadion 
mit  fo lgenden Worten auf den Punkt brachte:
„Die Geschichte ist  keine Sache ohne uns.  Und es wird der Tag kommen, an dem so 
unmenschl iche wie brutale Dinge wie Armut,  Hunger,  Unwissenheit ,  Machtmissbrauch 
und Rass ismus nur noch in der Er innerung exist ieren.  An dem s ich die Menschheit  er-
hebt über Jahrtausende altes Ungemach und s ich se lbst  ihren Traum erfül l t ,  d ie uralte 
Sehnsucht der Menschen nach einem würdigen und fr iedl ichen Leben, das Ver langen der 
Völker nach einer Welt  ohne Kr ieg.“ 
Gerold Theobalt
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Harry Belafonte wurde am 1. März 1927 in Har lem, New York,  a ls  Sohn eines Seemanns 
und einer Hausfrau geboren. Seine Mutter schickte ihn a ls  k le inen Jungen zu se inen 
Großeltern nach Jamaica,  wo er zur Schule ging und die Calypso-Musik entdeckte,  d ie 
ihn später,  zurück in New York,  a ls  Sänger so berühmt machen sol l te.  Was Belafonte in 
se inem Leben anpackte,  gelang: Er  verkaufte Mi l l ionen von Platten,  war erfolgreich a ls 
Schauspie ler  und als  F i lmproduzent,  er  war Mitorganisator des Projekts „USA for Afr i -
ca“,  e ine Vereinigung von Künst lern,  d ie mit  dem Tite l  „We are the World“ Mi l l ionen 
für Afr ika sammelte.  Er  wurde von Bi l l  Cl inton mit  der „Nat ional  Medal  of  Arts“ ausge-
zeichnet und galt  a ls  scharfer  Kr i t iker  von George Bush. Er  i s t  se i t  Jahren Botschafter  für 
Unicef und lebt mit  se iner Frau in New York.

Süddeutsche Zeitung, 12./13.3.2011
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SZ:  Was für e ine Art  Mann waren Sie damals? Sehr se lbstbewusst? So k l ingt es näml ich.
HB: Ich fühlte mich schon damals sehr wohl mit  dem, was ich tat .  Wei l  ich wusste,  wofür 
ich es tat .  Ich habe gegen Armut,  gegen Rass ismus,  Sexismus,  Apartheid gekämpft,  und 
ich habe dafür nicht immer nur Beifa l l  bekommen … Ich habe sehr früh begr i f fen,  dass 
man … keine Angst davor haben muss,  se ine Meinung und seine Überzeugungen gegen 
andere zu vertreten.  In diesem Sinne, ja,  b in ich sehr se lbstbewusst .  (…)
SZ:  S ie engagieren s ich unermüdl ich für so v ie le Belange auf der Welt .
HB: Schauen Sie s ich die verschiedenen Phasen an, die ich miter lebt habe: Deutschland 
wurde wiedervereinigt -  ohne Blutvergießen. Der Kommunismus und seine unterdrück-
er ischen Protagonisten mussten abtreten.  Der Wechsel  jetzt  in Kairo ist  von Mi l l ionen 
fr iedl icher junger Leute e ingele i tet  worden. Dr.  King (Mart in Luther King) und Gandhi 
und die anderen hatten nicht nur Recht,  s ie haben den histor ischen Kurs der Menschheit 
geändert .  Und wir  haben heute mehr denn je Grund, an s ie zu glauben: an die Macht 
der Gewaltfre iheit .

Aus dem Interv iew von Rebecca Casat i ,  Süddeutsche Zeitung, 12./13.3.2011


